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Was hrlft es. wenn man das Beste vorhat und 
Außenernflusse dann alles zunrchte machen” Wrr 
hatten vor, mrt dem Journal 2 noch an der Woche 
vor Ostern mit der Auslreferun 
Dies ware auch einwandfrei gegan 
ser Computer bestand serne erste 

storungsfrer und hatte alle Versandadres- 
sen Rechnungen usw. punktloch ausgedruckt. 
Auch unsere Druckerei an Verona (Raken) wurde 
termingerecht fertig Doch dann kam das erste 
Malheur 
In der Buchbonderer. in der unsere Journale ge- 
heftet werden, streikte erne Maschrne und lieferte 
&alat~~ Anscheinend lebte SE mrt unserer Jo 

alserte 45146 auf Kne sfuß. denn diese kam 
en ersten paar hu dert Journalen stan 

zerknrttert aus der Maschrne Was blieb also an- 

Kauf zu nehmen. Das war aber bereits der Kata- 
strophe zweiter Schritt 
Wir waren trotz der Verzogerung immer noch in 

n. am Drenstag nach Ostern das 
Eisenbahn-Journal auszuliefern Doch nun kam 
uns ein Transportarberterstrerk In Italien dazwr- 
sehen. so da8 dre fertigen Journale 1 O Tage bei 

einer Spedrtron In Italien lagerten Als dann die 
ten endlich den Weg uber den Brenner 
ab es In Sudbayern und In den Alpen die 

hinlanglieh bekannte Schneekatastrophe mit den 
dadurch ausgelosten Stromausfallen 
Es paßte also alles perfekt Trotz dieser Wrdng- 

keiten gelang es uns, in Tag- und Nachteinsatz 
ie Journale noch so auszuliefern. daß sie in der 

letzten Aprilwoche beim Fachhandel waren, 
wenn auch mit fast dreiwöchiger Verzögerung. 
Zu allem Überdruß wurde dann auch noch eine 
Transportpalette beschädigt. so da8 rund 10 
Journale (unsere Verlagsreserve) leider nicht 
mehr einwandfrei sind. d.h. im Klartext. wer noch 
ein Journal 2/8O nachbestellt kann nicht mehr 
mit der Lieferung von einwandfreren Journalen 
rechnen (teil e bis starke Titel- und 
Rückseitenb 

Druckfehler 
Leider sind uns in der Ausgabe 2180 u.a. zwei 
bedauerliche Druckfehler unterlaufen. Der eine 

Hier wurden auf der Verla 
lendersonderpreise verta 

Natürlich hat der großformatige Kalender im For- 
mat von 42 x 36 cm den höheren Preis von DM 
1250. und der kleine Kalender im Format 21 x 
29.7 cm kostet DM 6.50. 
Zum zweiten wurde auf der Seite 72 in der 

von uns der Preis mit DM 39,- 
,- für die G-lO-Güterwagen- 

doppelpackung falsch ab edruckt. Weitere teil- 
weise recht drollige Druckfehler sind In den ko- 
stenlosen Kleinanzeigen unterlaufen. 

An diesen Druckfehlern sind aber meistens die 
Anzeigeneinsender selbst schuld Bitte fullen Sie 
dre Karten in gut leserlicher Druckschnft aus und 
lassen Sie zwtschen den einzelnen Wortern ein 
Kastchen frei Bedenken Sie daß die Anzeigen - 
da kostenlos - so preiswert wie moglrch erstellt 
werden mussen und wtr deshalb fur dre Setzerer 
kerne Rernschnft per Schrerbmaschrne mehr an- 
fertrgen. sondern von Ihren Karten direkt In Italren 
absetzen lassen. 
Da die Leute kern Wort deutsch sprechen und 
lesen konnen, konnen sie auch nicht unterscher- 
den, ob und wann ein Wort zu Ende Ist. ebenso- 
wenig wie man dort unterscheiden kann, ob es 
sich um ein schle oder u 
handelt Achten S st steht 
u U in Ihrer Anz z B. 
Gnenwertrgp> 

Eisenbahn-Journal-Redaktic 

Achtung, wir suchen 
Gutes Farbbild und Dia sowie Schwarz-wei 
Bildmaterial über die Baureihe 03 sämtlicher 
Epochen und AusfUhrungen (DRG, DB, DR). 
Wir bitten um raschestmögliche Zusendung. 

Minimarkt 
Meine Anzeige in der Rubrik Minimarkt soll lauten: 

;.--.--... . ̂ . ~_. _ -. “.“.. - . ..-- -.--.--“-- ; - -“, -. ! : 

(* 1 Unter Chiffre 

Die Anzeige soll in 

L Unter Adressenangabe U Unter Telefon 

glichen Ausgabe erschein 

Name Vorname -------.... 

hnort .----.- traße .- -...-.. ~... Telefon ---~ -.-. 

Datum ..-._-.-. Unterschrift . ~~ 

(* Chiffre-Anzelgen können nur bearbe!lct vwden. wenn von Ihnen DM 5.- als Bearbeitungs- und Portogebühr mit eingesandt werden. 
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Zu unserem Titelbild: 
Die 99 7222 fährt am 18.2.1978 mit ihrem Güterzug in den Bahnhof Wernigerode- 
Steintor ein. 

Zu unserem Poster, Seite 36: 
Bei einer Sonderfahrt in der Eifel wurde die 38 2383 im Bahnhof Monreal 
fotografiert. 

Titel- und Posterfoto: 
Dieter Kempf 
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Deutsche Kleinlokomotiven 
Als wir uns im vergangenen Jahr dazu entschlos- 
sen hatten, eine Artikelserie über die deutschen 
Kleinlokomotiven zu starten: waren wir wirklich 
gespannt. wie sich unsere Leser zu diesem The- 
ma stellen würden. Bislang waren doch vor allem 
nur die Dampflokomotiven gefragt, gelegentlich 
auch einmal eine alte Ellok und ganz selten 

Bild 2: Blltrblank und munter ranq,erl dre 311 263 ,m Jahre 1972 m 

Triebwagen und Diesellokomotiven. 
Nun wollten wir versuchen, die Erinnerung an 
eine Triebfahrzeugart wachzuhalten. die bis auf 
eine Bauart von der Öffentlichkeit kaum beachtet 
in den letzten Jahren aus dem Dienst schied. 
Nach den Kleinlokomotiven der Leistungsgruppe 
1, die heute nicht mehr im Einsatzbestand sind, 

schrumpft nun auch die Zahl der Maschinen, die 
in der Leistungsgruppe II zusammengefaßt wa- 
ren. 
Jetzt, nachdem zwei Folgen unserer Serie er- 
schienen sind. dürfen wir feststellen, daß das 
Thema bei den Lesern ankommt. Immer wieder 
erreichen uns Fotos, schwarzweiße und farbige. 



recht Interessante Abbildungen Einige der Dias 
haben wrr ausgewahlt. Wehl sie uns seh 
len und werl sre unsere Leser anrmrer 
Ihre Archrve nach dort schlummernden Rantaten 
zu durchforschen 
Zwer der ausgesuchten Fot 
mtt der Betnebsnummer 311 3 beim Vcrschre- 

aus deren Vorbau ein langes Bohr herausragt. 
Hierbei dürfte es sich um eine Verl” des 
Auspuffs bis über die Dachkante um 

Iten. die mehr zu den Raritäten als zu 
den Kleinlokomotiven ZLI zählen sind. Die grüne 

Lok fuhr mrt der Nr 3 rm Gaswerk von Nurnberg 
und entspricht in ihren Abmessungen Ungefahr 
den Klernlokomotrven der Lerstungsgruppe II 
Gar nicht eingruppieren laßt sich das rote Vehikel 
mrt Kuppelstange. das am 5 8 1972 rm Zement- 
werk von Carl Seebald Sohne In Hartmannshof 
aufgenommen wurde HO 

andere war schwarz und das Dach silbern 
lackiert. 
Die im letzten JOURNAL abgebildete Lok 311 
238. im Jahr 1974 ebenfalls in Eutigen aufge- 
nommen: hatte einen schwarzen Rahmen und 
einen weinroten Aufbau nach RAL 3 

Alle Fotos: 

nem silberfarberlen Dach. Leider existiert hiervon 
kein Farbfoto in unserem hiv. 
Doch nun zurück zur 311 aus dem Jahr 1 

?Iket 



Bild 1: T 3-N 17.4.67. 

Die preußische T 3 
Kaum erne andere deutsche Lokomotrve, sieht 
man von der schon legendaren preußischen P 8 
einmal ab. errerchte eine mrt der T 3 verglerchba- 
re Populantat. Bereits rm Jahr 1882 lieferte die 
Lokomotivfabrik Henschel & Sohn rn Kassel dre 
erste T 3 mit der Fabrik-Nr 1423 andre Konrglrch 
Preußrsche Einsenbahn-Verwaltung fur den Ern- 
satz ber der KED Hannover Jene Maschine war 
zugleich dre erste dreifach gekuppelte Tenderlo- 
komotrve. die nach den <<Preußischen Norma- 
llen= entstand 
Konzrprert war dre Gattung T 3 fur den Ernsatz rm 
Verschiebedienst und fur den gemischten Ver- 
kehr auf Neben- und Lokalbahnen auf dem schon 
recht wert verzweigten Netz der Preußischen 
Staatsbahnen Zu jener Zeit waren die Maschr- 
nen mrt einer Leistung von 290 PSI und rnrt einer 
Hochstgeschwindrgkert von 40 km/h den Anfor- 
derungen Ihres Dienstes durchaus gewachsen 
Die erste Bauform der T 3 war dadurch ge- 
kennzeichnet, daß die Ruckwand des Fuhrer- 
hauses rn Ihrem unteren Beresch abgeschragt 

war. Ein weiteres bauliches Merkmal war die Übel zu beseitigen. wurde ab dem Baujahr 1 
Reglerbüchse anstelle eines Dampfdoms. Durch die Reglerbüchse durch einen Dampfdom er- 
die Anordnung der Reglerbüchse auf dem ersten setzt. Trotzdem schlug auch noch in der Folge- 
Kesselschuß wurde vor allem im Verschiebe- zeit das Wasser in die noch außen am Kessel 
dienst häufig Wasser überge ” ‘ieses verlegten Einströmrohre. Eine wirksame Abhilfe 

erKsl”k k’& 
ani 17.4.67. 

Foto: Vorsteht 

Foto: d Weil 
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war schlleßllch das Zuruckverlegen des Dampf- 
doms auf den zweiten Kesselschuß. 
Die ersten Maschinen hatten noch einen kleinen 
Sanddom auf dem hinteren Kesselschuß. von 
dem auf jeder Seite ein Fallrohr zwischen die 
erste Kuppelachse und die Treibachse fuhrte. 
Spater erhielten die Lokomotiven einen quadrati- 
schen Sandkasten mit zwei Fallrohren auf beiden 
Selten. die vor und hinter der Treibachse munde- 
ten. Das Sicherheitsventil der Bauart Ramsbot- 
tom hatte seinen Platz von Anbeginn an stets vor 
dem Fuhrerhaus auf dem Scheitel des Stehkes- 
sels. 
Ab 1903 wurden dann der verhaltnismaßig kleine 
und doch sehr leistungsfahige Kessel um 90 mm 
höhergelegt und die Feuerbuchse vergroßert Im 

en Beschaffungszeit bis 1910 er- 
gaben sich verschiedene kleinere Änderungen in 
der Bauausführung. vor allem bei der Plazierung 
des Dampfläutewerks. Bei den ersten Maschinen 
war das Läutewerk noch auf dem Dach an- 
geordnet, später war es dann meist auf einer 
Konsole am Schornstein montiert. gelegentlich 
auch auf dem Kessel zwischen Schlot und 
Dampfdom. 
Recht unterschiedlich war auch die Ausführung 
der Bremse. Zunächst fuhren die Lokomotiven 
nur mit einer Handbremse, danach mit einer 
Bremse der Bauart Heberlein und schließlich mit 
einer Knorr-Druckluftbremse. Mit dieser 
Entwicklung stieg allmählich auch das Dienstge- 
wicht bis auf 35.9 tan. 

Unverander? blieb dagegen die Ausfuhrung der 
Vorratsbehalter. Vor dem Fuhrerhaus befanden 
sich im Bereich des Stehkessels rechts und links 
die Kohlenbehälter. Davor waren als weiteres 
charakteristisches Merkmal die hohen Einfüll- 
trichter für das Kesselspeisewasser angeordnet 
Der Wasservorrat wurde im Rahmen mitgeführt. 
der in seiner Ausführung der Bauart Krauss ent- 
sprach. Ohne Änderungen blieben auch das 
Triebwerk und die Allan-Steuerung mit der zwei- 
schienigen Kreuzkopfführung. Nur eine Lok. die 
1906 in Mailand ausgestellt war: hatte eine 
Lentz-Ventilsteuerung erhalten. Bei einer ande- 
ren Schau, bei der Weltausstellung von 1893 in 
Chikago. errang Henschel mit einer T 3 einen 
Preis. 

7 



Foto: Kempf 

Von der Strecken- zur 
Verschiebelok 

die Hochstgeschwlndl 
en auf 50 kmih angehoben 

wurde verschwand dre T 3 aus dem Strecken- 
dienst. behauptete srch aber noch viele Jahre als 
beliebte Verschlebelokomottve auf großen 
Bahnhofen 
Welcher Belrebthert sich 
1st schon daraus erst 

mt 1345 Lokomotrven 
In Dienst stellte Werte Exemplare beschaffte 
die Mecklenburgrsche Fnednch-Franz-Bahn In 

der Zeit von 1898 bis 1906. An die Großherzoglr- 

an 20 verschiedene Bahnge- 
sellschaften außerhalb PreuOens geliefert wor- 
den. Man wird also davon ausgehen dürfen, da8 
von der T 3 insgesamt etwa 1550 Lokomotiven 

ebaut wurden. Die letzten Maschinen erwarb 
die Westdeutsche Eisenbahn-Gesellschaft im 
Jahr 1910. 
Eine große Zahl der bis 19 10 in Dienst gestellten 
Lokomotiven war bis 1920 an zahlreiche Privat- 
und Industriebahnen verkauft worden. In den Be- 
stand der früheren Deutschen Reichsbahn ge- 
langten aber immerhin noch 511 Maschinen ihre 

Betriebsnummern lauteten 89 7001 brs 7511 
Zehn Lokomotrven mit den Nummc 
7521 wurden von der Bremer Haf 
nommen. 11 Stuck von der Braunsc 
Landesbahn erhielten die Nummern 
7541. und dre aus Mecklenburg ubernommenen 
Maschinen trugen die Betr 

der dretßrger Jahre war d 
der DRG dann aber schon auf dre Half& ge- 
schrumpft. Bel den Privatbahnen liefen die Loko- 
motiven Jedoch Immer noch rn sehr großer 
Stuckzahl 
Nur einige wenige Exemplare verblieben den ber- 
den deutschen Bahnverwaltungen nach 1945 

8 



Der Bestand der DR erhöhte sich allerdings im 
Jahr 1949 wieder um ungefähr20 Maschinen, die 
von Privatbahnen übernommen wurden. Darun- 
ter befanden sich auch jene Maschinen die spä- 
ter mit zwei- bzw. dreiachsigen Schlepptendern 
ausgerüstet wurden und die Betriebsnummern 
89 6222 bis 6225 erhielten. Diese Maschinen 
fuhren mit geändertem Führerhaus und mit ei- 
nem nach hinten verlängerten Dach. 
Eine T 3 mit Schlepptender blieb erhalten und 
befindet sich mit der Betriebsnummer 89 6009 in 
der Fahrzeugsammlung des Verkehrsmuseums 
in Dresden. Bei der Deutschen Bundesbahn wur- 
den 1961 die beiden letzten Maschinen mit den 
Betriebsnummern 89 7296 in Kassel und die 89 
7377 in Duisburg-Wedau ausgemustert. 
Wesentlich länger hielt sich die T 3 bei den nicht- 
bundeseigenen Bahnen. So fuhren am Ende der 
sechziger Jahre noch die Lokomotiven Nr. 14 und 
Nr. 28 der SWEG, letztere mit abgeschrägtem 
Führerhaus und mit außenliegenden Einström- 
rohren. 
Mit diesen Lokomotiven führte die Deutsche Ge 
sellschaft für Eisenbahngeschichte, Karlsruhe 
e.V., zahreiche Sonderfahrten auf den Strecken 
der SWEG durch, die stets sehr gut besucht wa- 
ren Die Lokomotive Nr. 14 war 1912 von der 
Maschinenbaugesellschaft Karlsruhe gebaut 
worden. Älter und eine echte Preußin ist die im 
Jahr 1900 bei Barsig mit der Fabrik-Nr. 4786 
entstandene Lok Nr. 28, die als NBadeniaw für die 
DBC-D-Bauzeichnung in unserem JOURNALals 
Vorbild dient, 
Das schönste Exemplar einer T 3, das erhalten 
blieb und heute in der Obhut der DGEG ist, ver- 
danken wir dem Einsatz von Hauptlokführer Ger- 
hard Moll, der diese Lok vor dem Schneidbrenner 

bewahrte. Zusammen mit einigen unermüdlichen 
Helfern brachte er die Lok wieder in einen tadello- 

bei vielen Veranstaltungen im Einsatz. Das wenig 
sinnvolle absolute Fahrverbot für Dampflokoma 

sen und bekrebsfähigen Zustand. Als 89 7159 tiven auf Strecken der Deutschen Bundesbahn 
war die von Henschel & Sohn im Jahr 1910 mit unterband leider alle weiteren Aktivitäten. 
der Fabrik-Nr. 10 037 gebaute Maschine schon I-IO 

Bild 7: AnMßkh desw Vewnstaltunq war dw Nr 30 mit ervan Pendelzug unterweys 



Bild 8: Lok Nr. 14 der SWEG bei einer Sonderfahrt der Deutschen Gesellschaft für EisenbahngeschIChte. 

Bild 9: Als -Auea fuhr diese T 3 auf einer Kleinbahn bei Hannover. danach war sie beim Eisenbahn-Kurier und schließlich kam sie als 89 7220 zu einer holl.%ndischen Museumsbahn. 

FOtO 

Fotos 6-9: HJO 


